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Schweiz

Seilbahnen hoffen auf den Sommer
Die schweizerischen 

Seilbahnen blicken auf 
eine unterdurchschnittli-
che Wintersaison zurück. 

Nun hoffen sie auf ein 
gutes Sommer- und 

Herbstgeschäft.

Daniel STampfli

Sowohl bei den Gästen (+4,2% 
Ersteintritte) als auch beim Trans-
portumsatz (+3,5%) konnten die 
schweizerischen Seilbahnen in 
der Wintersaison 2012/13 gegen-
über der entsprechenden Vorjah-
resperiode zwar leicht zulegen. 
Trotzdem sind die Zahlen im 
Mehrjahresvergleich unterdurch-
schnittlich, wie der Verband Seil-
bahnen Schweiz (SBS) mitteilt. 
Der Winter war geprägt von fast 
durchwegs hervorragenden 
Schnee- und Pistenverhältnissen. 
Negativ aufs Gästeaufkommen 

ausgewirkt hat sich die oft feh-
lende Sonne, so SBS. 

Nach dem durchzogenen 
Winter und dem ausserge-
wöhnlich kalten und nassen 
Frühjahr hoffen nun die Bahn-
unternehmen auf einen aus-
sergewöhnlichen Sommer und 
Herbst. 

Die ersten Bergbahnen er-
öffnen die Sommersaison je-
weils schon im Mai. Das Gros 
der rund 200 Bahnunterneh-
men mit Sommerbetrieb star-
ten im Juni oder Anfang Juli.Auf eine gute Sommersaison hoffen auch die Pilatusbahnen. zvg

Mercure mit neuer Strategie
Frischer Auftritt für die 

Mercure-Hotels: zum 40. 
Geburtstag überarbeitet 

Accor das Konzept seiner 
Midscale-Marke. In der 

Schweiz wird nach neuen 
Standorten gesucht. 

Neues Logo, verbindlichere Qua-
litätsstandards, ein frisches Lob-
bykonzept und eine breit ange-
legte Werbekampagne für 14 
Millionen Euro: Die Accor-Marke 
Mercure erhält 40 Jahre nach Lan-
cierung eine Grunderneuerung. 
Das «problematische Image»,  
das die Mittelklasse laut Volkmar 

Pfaff, Senior Vice President 
 Mercure Zentraleuropa, grund-
sätzlich habe, will man damit 
 optimieren: «Die Marken von-
einander zu unterschei-
den, ist schwierig, sie 
gelten als durch-
schnittlich, rational, 
funktional und lang-
weilig», sagt Paff im 
 Gespräch mit der htr. 

Mit dem Relaunch ver-
bunden ist auch eine 
schnellere Ex-
pansionsstra-
tegie: Vor al-
lem im Fran- 
chise-Bereich 
spricht Pfaff 

von einem Zielwert von 1000 Ho-
tels weltweit in fünf Jahren. Für 
den Schweizer Markt, in dem  
die 5 Mercure-Häuser laut 

 Volkmar Paff eine «erfolgrei-
che Wintersaison» hatten, 
sieht er Potenzial in 
Standorten ab 50 000 Ein-
wohnern «mit guter Infra-
struktur.» sag

Das ganze Interview:
www.htr.ch/ 

mercure

Aus der Region

Zentralschweiz
Titlis Bergbahnen: 
Call-Option zum 
Jubiläum
Zum 100-Jahr-Jubiläum der Titlis 
Bergbahnen erhält jeder Aktio-
när pro Namenaktie vor Aktien-
split unentgeltlich eine Call-Op-
tion, die vom 1. Juli bis und mit  
2. Oktober 2013 an der SIX Swiss 
Exchange handelbar sein wird. 
Eine Call-Option berechtigt zum 
Kauf einer Namenaktie der Berg-
bahnen Engelberg-Trübsee-Titlis 
AG nach Aktiensplit aus dem 
Eigenbestand. Der reduzierte 
Kaufpreis beträgt 111.25 Franken 
pro Namenaktie.

Swiss Knife Valley 
feiert den zehnten 
Geburtstag
Die privatrechtlich organisierte 
Marketingorganisation Swiss 
Knife Valley AG feierte an ihrer 

Generalversammlung das zehn-
jährige Jubiläum. Im Jahr 2012 
schrieb die AG bei einem Re-
kordumsatz von 780 000 Franken 
einen Verlust von 4000 Franken. 
Die Aktionäre bestätigten an der 
GV die bisherigen Verwaltungs-
räte Stephan Annen, Brigitte Ca-
menzind, Andy Lüönd, Sepp 
Trütsch und die beiden Co-Präsi-
denten Hans Schorno und Pir-
min Moser. Berufsbedingt trat 
Kuno Kennel zurück.

zvg

Qualität der Taxis 
soll in Luzern 
besser werden
Der Luzerner Stadtrat will die 
Qualität der Taxis verbessern. 
Nur noch jene Anbieter sollen 
Taxistände auf öffentlichem 
Grund erhalten, welche den Be-
willigungs- und Qualitätskrite-
rien der Stadt am besten entspre-
chen. Zu diesem Zweck soll das 
Taxireglement gänzlich revidiert.
werden. Vorgesehen ist, das bis-
herige System mit A- und B- 
Taxibetriebsbewilligungen abzu-
schaffen. Der Stadtrat bezeichnet 
die Qualität des Taxiangebots für 
die Tourismusstadt Luzern als 
bedeutend. Dazu müsse Sorge 
getragen werden. dst

WAK will höhere 
Besteuerung von 
Take-aways
Die Gäste sollen fürs Essen vom 
Take-away-Stand den gleichen 
Mehrwertsteuersatz wie im Res-
taurant bezahlen. Die Wirt-
schaftskommission (WAK) des 
Nationalrats will aber den Satz 
für Take-aways erhöhen und 
nicht – wie Gastrosuisse verlangt 
– jenen für Restaurants senken. 
Fürs Essen im Restaurant beträgt 
die Mehrwertsteuer 8 Prozent, 
beim Menü zum Mitnehmen da-
gegen nur 2,5 Prozent, da der re-
duzierte Satz für den Verkauf von 
Nahrungsmitteln gilt. Gastrosuis-
se wollte mit ihrer Volksinitiative 
«Schluss mit der MWST-Diskri-
minierung» diese Ungleichbe-
handlung beheben. Auch Res-
taurants sollten vom tieferen Satz 
profitieren können. Der Bundes-
rat lehnte dies ab.

In der Gunst der Raiffeisen-Mitglieder stand 2012 auch das Saastal, wo Wandern angesagt ist. zvg

I m Rahmen des Raiffeisen-
Mitgliederangebots vom 1. 
April bis 30. November ha-
ben mindestens 4 Prozent 

der Raiffeisen-Mitglieder von 
einem der Hotelangebote profi-
tiert, wie eine Analyse des Insti-
tuts für Tourismus der Hochschu-
le für Wirtschaft und Tourismus 
der HES-SO Valais-Wallis ergab. 
Danach wurden von Mitgliedern 
zusammen mit Mitreisenden 
138 500 Logiernächte generiert. 
Die durchschnittliche Anzahl Lo-
giernächte pro Person betrug ins-
gesamt 1,7. In der Hauptsaison 
von Juli bis August wurden zwi-
schen 5 und 6 Prozent aller Lo-
giernächte im Kanton durch die 
Raiffeisen-Aktion generiert. Im 
Herbst war dieser Anteil doppelt 
so hoch und hat geholfen, die 
Performance der Nebensaison 
deutlich zu verbessern.

Hotellerie macht die Hälfte des 
gesamten generierten Umsatzes

Die Raiffeisen-Mitglieder ha-
ben knapp 110 000 Bergbahn-
fahrten im Wallis und 46 000 
Bahnfahrten ins Wallis generiert, 
so die Studie weiter. Gemäss 
Hochrechnungen wurden im 
Wallis rund 30 Mio. Franken di-
rekter Umsatz erzielt, wobei etwa 
60% der Umsätze auf die Region 
Visp-Vispertäler (vor allem Zer-
matt) entfallen. Rund die Hälfte 
des Umsatzes fiel in der Hotelle-
rie an, während knapp über 40% 
der konsumwirksamen Ausgaben 
im Gewerbe (Restaurants, Ge-
schäfte usw.) getätigt wurden. Bei 
den Bergbahnen wurden über 2,2 
Mio. Franken generiert.

Resultierend aus den Ergebnis-
sen der Analyse geben die Verfas-
ser einige Empfehlungen. Für 
«sicherlich sinnvoll» erachten sie 
eine Nachbearbeitung des Mark-
tes. Beispielsweise könnte bei 
einer Mitgliederkommunikation 
der Raiffeisen ein «Reminder» an 
die Tourismusdestination Wallis 
integriert werden. Auf Ebene der 
touristischen Akteure im Wallis 
könnten die Gäste aus dem Jahr 
2012 gezielt und koordiniert kon-
taktiert werden, etwa durch Offe-
rieren eines Spezialangebots in 
der Nebensaison.

Das Mitgliederangebot Wallis 
2012 war vor allem in der Haupt-
saison, also in den Monaten Juli, 
August und September, erfolg-

reich. In den ersten Monaten der 
Aktion war die Nachfrage hin-
gegen sehr schwach. Nach An-
sicht des Walliser Tourismus-Ob-
servatoriums sollte bei künftigen 
Promotionen überlegt werden, 
wie die Nachfrage auch in einer 
frühen Periode stimuliert werden 
könnte. 

In Zukunft die gesamte Wert-
schöpfungskette einbeziehen

Der Anteil der Nicht-Mitglie-
der, welche die Angebote mitge-
bucht haben, war eher klein. Die 
Studienverfasser empfehlen, bei 
zukünftigen Aktionen der Gruppe 
der Freunde und Verwandten ein 
grösseres Augenmerk zu schen-
ken, um den Mitnahmeeffekt zu 

vergrössern. Im Wallis haben 
neben dem Beherbergungs- und 
dem Bergbahnsektor auch ande-
re Wirtschaftsakteure in den Des-
tinationen von der Aktion indi-
rekt in hohem Masse profitiert. 
Zukünftige Aktionen sollten also 
bei der Angebotsgestaltung die 
ganze Wertschöpfungskette mit-
einbeziehen.

Eine im vergangenen Herbst 
vom Luzerner Institut für Touris-
muswirtschaft ITW exklusiv für 
die htr gemachte Untersuchung 
kam zum Schluss, dass die Raiff-
eisen-Aktion zwar immer sehr 
positiv sei, für das einzelne Hotel 
aber nicht nachhaltig. Die an der 
Umfrage teilnehmenden Hotels 
wünschten sich mehr Repeaters.

Da liegt mehr drin 

Die Raiffeisen-Ak-
tion generierte 2012 

im Wallis 138 500 
Logiernächte. Mit 

einer Markt- 
Nachbearbeitung 

liesse sich auch im 
Folgejahr mehr 

Umsatz machen. 
Daniel STampfli

2013 Drei Mal zum 
halben Preis in die 
Schweizer Pärke
Dieses Jahr können die 
Raiffeisen-Mitglieder bis im 
November drei Schweizer 
Pärke ihrer Wahl besuchen. 
Dabei profitieren sie von 50% 
Ermässigung auf Bahn, Hotel 
und Ausflugsangeboten. Über 
300 Hotels aus allen Parkge-
bieten und deren Umgebung 
beteiligen sich an der Raiff-
eisen-Aktion. Einzelne Hotels 
offerieren eine Übernachtung 
gratis bei einem Mindestauf-
enthalt von 3 Nächten. dst

Kuoni entlässt 
Konzernchef 
Peter Rothwell
Der Kuoni-Konzernchef Peter 
Rothwell werde das Unterneh-
men noch diesen Monat verlas-
sen, teilte der Reisekonzern 
mit, ohne zu den Gründen für 
die überraschende und rasche 
Trennung weitere Angaben zu 
machen. Per sofort übernimmt 
Finanzchef Peter Meier die 
Führung von Kuoni. Die Suche 
nach einem Nachfolger sei ein-
geleitet worden. Er soll noch in 
diesem Jahr ernannt werden. 
Peter Rothwell stand seit 2009 
an der Spitze von Kuoni. Zuvor 
war der Brite stellvertretender 
Chef des Konkurrenten TUI.

Diethelm Keller 
beteiligt sich an 
Globetrotter
Die Gründer und Besitzer der 
Globetrotter Group AG, Walter 
Kamm und André Lüthi, haben 
sich aus strategischen Gründen 
entschlossen, 50 Prozent des 
Unternehmens an die Diethelm 
Keller Gruppe zu verkaufen. 
Zur Diethelm Keller Gruppe ge-
hören unter anderem das Inco-
ming-Reiseunternehmen Diet-
helm Travel in Bangkok und 
STA Travel mit über 300 Filialen 
weltweit. André Lüthi über-
nimmt das Verwaltungsratsprä-
sidium der Globetrotter Group 
und nimmt Einsitz im VR von 
STA-Zentraleuropa. dstzv
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